Neujahrsschwimmen auf irische Art
Das New Year’s Plunge verbindet Gemeinschaftserlebnis mit Wohltätigkeit – großherzige Spendenbereitschaft inbegriffen
Von Heinz Bück
Burtonport, County Donegal, 01.01.2023 – Neujahrstag an der Keadue Bay im County Donegal, im Nordwesten Irlands. Bedeckte Bewölkung, trocken. 6 Grad Lufttemperatur, 9 Grad Wassertemperatur. Es ist gegen 13 Uhr mittags und fast windstill, als eine kleine Menschenmenge schwatzend und lachend die Dünen erklimmt und hinabsteigt, um den weiten Mondsichelstrand in Beschlag zu nehmen: Junge und Alte, Kinder und Jugendliche, teils in dicken Daunenjacken, teils in T-Shirts, Badehosen und Latschen. Sie alle haben sich anlässlich des New Years Day Plunge getroffen, das traditionelle jährliche Eintauchen ins sehr kühle Nass.
Nachbarn, Familien, Freunde und Bekannte begrüßen sich ausgiebig. Überall laufen Hunde herum und beschnüffeln die Zwei- und Vierbeiner. Knirpse watscheln Richtung Wasserlinie, gefolgt von aufmerksamen Müttern und Vätern, sprungbereit mit achtsam ausgestreckten Armen, um das Unvermeidliche doch noch zu vermeiden: den ungewollten Plunge. Hier und da werden Kinderwagen geparkt. Bald liegen überall Rucksäcke und pralle Taschen herum, auf denen sich mehr und mehr Jacken und Hosen türmen. Mollige Decken und Handtücher werden ausgepackt. Ein Schluck aus der Nuckelpulle, ein Nipp an der Teetasse. 

Blau überwiegt bei den dick wattierten Badeponchos, unter deren knöchellanger Verhüllung Männer und Frauen einbeinig turnen und fummeln und nesteln, um sich diskret umzuziehen und in ihre Badekleidung zu steigen. Die formelle Kleiderordnung löst sich zusehends auf. Grün und Gelb dominieren bei Shorts und Shirts: die Farben Donegals. Badehauben werden verteilt. Deutlich sichtbar teilen sich die Menschen: in entschlossen vermummte Zuschauer und in entschlossen fröstelnde, halb entblößte startbereite Schwimmer. Kein Grund indessen, um nun nicht erst einmal am Ufer für ein Gruppenfoto zu posieren, für einen Schnappschuss der Umstehenden zu posen oder für ein zittriges Selfie mit verkniffenem Lächeln. 

Zeit für eine kurze Ansprache muss selbstverständlich auch noch sein. Denn der ganze Spaß findet natürlich nicht bloß zum Spaß statt. Es gibt immer einen Grund für solch organisierte Menschenaufläufe in Irland: Charity. Um deren Anliegen wüsste niemand hier besser Bescheid als die lokale Politikone Pat Galagher oder, wie ihn alle hier rund um Burtonport und Dungloe kennen und nennen: „Pat the Cope Galagher“.
Einst MP für Westdonegal, irischer Staatsminister und Europaabgeordneter ist er – inzwischen in dritter Generation – auch noch stets der repräsentative und allseits bekannte Kopf der Gründerfamilie der lokalen Ein- und Verkaufsgenossenschaft „The Cope“. Die Kollekte hier – so weiß er zu berichten – ist diesmal vorgesehen für Gemma’s Legacy Of Hope Counselling – die psychosoziale Beratung und Spieltherapie. 70.000 Euro fallen da jährlich an Kosten an.
Kurzer Applaus. Dann reihen sich die Schwimmerinnen und Schwimmer am Ufer auf. Ein kurzes Startkommando, anfeuerndes Gejohle unter den Umstehenden, Gekreische unter den Teilnehmern, die in breiter Reihe Seite an Seite – teils in stoischer Ruhe, teils stürmisch bis schnappatmend prustend – in das bitter kalte Wasser des stillen Atlantik steigen. Brrrrrrrrrr.
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Tipps am Rand zwischen Nord und Süd
An solchen Tagen ins Meer zu steigen, ist wirklich nicht jedermanns Sache. Und je nachdem könnte eine Rückfrage vorab beim Hausarzt nicht schaden. Aber ein kurzes Bad ist für Gesunde sehr belebend. Meist gelingt der Ausstieg zudem schneller als der Einstieg, wobei vorsichtige Abkühlung durchaus ratsamer ist als selbstüberwinderisches Schockgefrieren. Gewöhnung ist ein Vorteil. Aufwärmen und ein heißes Getränk danach sind unverzichtbar. Die hier gebräuchlichen Badeponchos übrigens sind nicht nur Wärmespender, sondern auch mobile Umkleidekabinen. Denn Nacktheit ist in der Tat in Irland verpönt, ja gesetzlich verboten – selbst in der Sauna. Die mehr oder weniger mollig wattierten Umhänge sind überall zu kaufen: als swim parkas, dry robe oder changing robe et altera.
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Hintergrund
Skurile Wetten, verpeilte Rekorde und groteske Aktionen sind in Irland sehr beliebt, vor allem wenn die gesamte Community aktiviert werden kann und jedermann dabei sein und mitmachen kann. Und der Atlantik ist ein beliebtes Ziel, nicht nur beim Weihnachts- oder Neujahrsschwimmen. Verbunden oder initiiert sind solche Events mit oder durch soziale Anlässe jeder Art und den guten Zweck: die Charity. Sei es für die Krebshilfe, die Seenotrettung oder die Gesellschaft zum Schutz der Vögel, sei es für die Herzoperation eines Kleinkindes oder für die Hinterbliebenen eines Gemeindemitglieds. Ideen, Anlässe, Orte und Zeitpunkte kennen keine Grenze. Und die Spendenbereitschaft der Iren ist sprichwörtlich großherzig. In den Charity-Boxen, den Sammeldosen, die oft genug aus einem einfachen Vorratsbehälter oder einem Farbeimer (selbstverständlich ohne Farbe aber immer mit Deckel ) bestehen, klimmpern keine Münzen oder gar Rotgeld, nein, da rascheln die Banknoten in allen bekannten Farben.
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Wenn Sie mehr über Irland erfahren möchten, hören Sie doch einfach mal rein in die Podcasts von Tourism Ireland

Links: 

https://www.ireland.com/de-de/destinations/county/donegal/county-donegal/



 HYPERLINK "https://go.irlnd.co/nw0j9g" 

https://www.ireland.com/de-de/magazine/culture/christmas-traditions/
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